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Zum WeihnachLsfest.
Aus den. wenigen. Hirten der ersten Weihenachr und denGelehrten, die eine Weltreise zum Stall nach Bethlehem mach¬ten, ist im Laufe der Geschichte ein unzählbarer Menschheits¬

zug geworden. Ob im Norden oder im Süden , ob schwarzoder weiß, ob das Weihnachtsfest verboten oder geschützt—Millionen von Menschen ziehen zum Kindlein in der Krippe:„Sie beten an in den Windlein das Kindlein".
Keine Zeit ist Wohl so wie die unsrige - das „Jahrhun¬dert des Kindes" - für die Anbetung des Kindlcins offen.In Scharen strömen die Eltern zu deu verschiedenenWeih¬

nachtsfeiern ihrer Kinder in Kirchen, Schulen oder Vereinen.Und vielfach verwechseln sie dabei die Anbetung des eigenen
Kindes mit der Anbetung des Kindleins in der Krippe. DasKind im Mittelpunkt unserer Weihnachtsfeier! Wer wollte
sich nicht darüber freuen und sich nicht mit ihm freuen!

lind doch! Wie weit sind wir oft mit unfern Kinderfeiernvon dem Sinn der Anbetung des Kindleins in Bethlehem ent¬fernt. Die Hirten auf dem Feld käme» doch nicht, um sichüber oder mit irgend einem Kind zu freuen. Sv sehr siedas durften , so wenig ivar dieses Mal das der Grund ihrer
Anbetung . Der lag darin , das; in ihm „der Heiland geboren"sein sollte. Die Könige kamen aus weiter Ferne, weil sie in
dem Kiudleiu den „neugeborenen König" grüßen wollten. Mitandern Worten : Weil in dieser unscheinbaren Hülle eine
lebendige, spürbare und greifbare Verbindung zwischen dem
Ewigen und dem Zeitlichen, zwischen Gott und dem Menschenihren Anfang genommen hatte und weiter wachsen wollte,beteten sie das Kind an . Indem sie ihre Kniee beugten, zit¬terte ihr Herz eben so sehr vor Furcht als es vor Freudesprang ob dem Erlebnis dieses Geheimnisses. Sie waren weit
weg von aller „seligen Weihnachtsstimmung".

Etwas weniger solche Stimmung falscher Kindes-, Christ¬
baumanbetung, etwas mehr Furcht und Freude zugleich vorder Tatsache, daß Gott so wirklich und lebendig zu uns tretenund halten will, von der Geburt bis zum Tod und über deuTod hinaus , tu Freud und Leid, daun werden unsere Wortenicht mehr so leer, mrsere Liebe nicht mehr so lahm, unser

-Herz nicht mehr so lau sein, dann wird die Glut derer überuns kommen, die sein Reich bauen müssen, weil er das seine
in uns angcfangen hat. F. H.

Weihnachten 1928.
Was läuten die Glocken von Turme zu Turm?
Was kündet ihr feierlich Dröhnen?
Gott will den Menschen, den elenden Wurm,
mit sich durch den Heiland versöhnen.
Drum singt ihm noch immer die himmlische schar
wie dort auf dem Feld, vor bald zweitausend Jahr:

„Ehre sei Gott in der Höhe!"
Die Menschheit, die eitle, versteht nicht den Ton
der Stimme vom ewigen Leben.
Gewaltige herrschen. Bedrückten zum Hohn,
nur Herren und Knechte soll's geben.
Die Deutschen, die längst auf Befreiung geharrt,
sie werden noch immer vom Feinde genarrt.

Noch ist kein Friede auf Erden.
O möcbt' in die Herzen der Heiland bald kommen!
Geschah' doch dies Wunder zur heiligen Nacht!
Erfüllt wär ' der Wunsch und die Hoffnung der Frommen,daß Liebe zu Gott in den Menschen erwacht.
Dann wäre die Erde das Paradies,
das Gott allen Gläub 'gen schon lange verhieß:

Den Menschen ein Wohlgefallen!
Neuenbürg . E. Gottschalk.

DerrtsMan»
Wcihnachtsmahnung der Pfalz.

Neustadt a. H., 21. Dez. In einer Versammlung der Ver¬treter der pfälzischen Bezirke erklärte der Vorsitzende, Ober¬regierungsrat Dr . Lederle, unter dem einmütigen Beifall der
Versammlung u. a.: „Wir können in unserer Körperschaft,die die Bevölkerung der ganzen Pfalz vertritt , nicht Unter¬lasten, zu Weihnachten das auszusprechen, was jedes pfälzischeHerz bewegt. Wir hoffen, endlich einmal von dem Druck derfremden Besatzung befreit zu werden und fordern diese Be¬
freiung auch heute wieder im Namen unserer Volksgenosten.Aber wir erklären auch jetzt, daß wir lieber bis zum Letztenausharren , als die Besatzung von neuen wirtschaftlichen Be¬
drückungen unseres Vaterlandes abhängig gemacht zu sehen."
Neun Monate Gefängnis wegen Rückkehr ins besetzte Gebiet.

Wiesbaden, 22. Dez. Die aus dem besetzten Gebiet aus¬
gewiesene 36jährigc Hausangestellte Maria Ochmann aus Sla-
wikau war kürzlich nach Wiesbaden ohne Genehmigung zn-
rückgekehrt und festgcnommen worden. Wegen unerlaubter
Rückkehr hatte sie sich vor dem Militärgericht zu verantworten,wo sestgestellt wurde, daß die Angeklagte bereits vier Malwegen derselben Verfehlung mit insgesamt 26 Monaten Ge¬
fängnis , seitdem die Besatzung in Wiesbaden besteht, bestraft
worden ist. Das Gericht erkannte gegen sie ans eine Gefäng¬nisstrafe von :« Monaten.

Simons besteht auf seinem Rücktritt.
Berlin , 22. Dez. Der Reichspräsident empfing heute vor¬mittag um >1 Uhr den Reichsgerichtspräsidcnten Dr . Simonsin einer Aussprache über den zwischen dem Staatsgerichtshof,und der Reichsregierung entstandenen Konflikt. An der Be¬

sprechung, die bis nach 12 -Uhr dauerte, nahmen ferner derReichskanzler, der Reichsjustizminister, sowie StaatssekretärüK. Meißner teil. Am Schluß der Aussprache erklärte Reichs-
gerichtspräsident Dr . Simons , er sei zwar nach den Darlegun¬

gen des Reichspräsidenten, des Reichskanzlers und des Reichs-
njstizministcrs überzeugt, daß die Absicht einer Mißachtungdes Staatsgerichtshofes nnd seiner Entscheidung seitens der
Reichskegicrung nicht vorläge, müßte aber dennoch mit Rück¬
sicht auf ,die von ihm von Anfang an eingenommene grund¬
sätzliche Stellungnahme auf seinem Abschiedsgesuch beharren.Gleichzeitig erklärte sich der Reichsgerichtspräsident auf Wunschdes Reichspräsidenten und der Regierung und im Hinblick ansdie Geschäftlage des Reichsgerichts bereit, sein Amt bis zumApril kommenden Jahres weiterzusühren.
überall große Freude über den Besuch des Kreuzers „Berlin ".
Trcuegelöbniffe der Deutschen Westaustraliens und Ceylons.

Berlin , 21. Dez. Der Kreuzer „Berlin " suchte währendder letzten Monate im Verlauf der Äusbildungsreise , die sich
demnächst ihrem Ende nähert , den australischen Hasen Free-mantle nnd die Insel Ceylon auf. Aus West-Australientrifft jetzt eine Adresse ein, die an den Reichspräsidenten ge¬
richtet ist, in der es u. a. hxißt: „Es ist ein dringendes Ver¬langen der Deutschen Westaustraliens, Euer Exzellenz ihren
aufrichtigsten Dank znm Ausdruck zu bringen für die großeFreude, die Sie uns dadurch bereitet haben, daß wir dendeutschen Kreuzer „Berlin " hier in Freemantle begrüßen
konnten und einige Tage mit der Besatzung verleben durf¬ten sowie ferner für das fürsorgliche, Interesse nnd daswarme Wohlwollen, das Euer Exzellenz dadurch für die hie¬sigen Deutschen-gezeigt hat, indem Sie den Kreuzer „Berlin"so weit hinausgeschickt haben, um uns durch ihn liebe Grüße
aus der Hyßjnat zu bringen und uns die Grüße der deutschenReichsregierung zu übermitteln . Es erfüllte uns alle mit
großem Stolz , die Heimatflagge aus einem deutschen Kreu¬zer hier gehißt zu sehen, dem Kreuzer, der ausgefahren ist,um friedliche Arbeit zu leisten, um unter fernen Landsleutendie Heimatliebe aufs neue zu beleben und um das Ansehendes Deutschtums im Auslande zu heben. Sie können über¬zeugt sein, daß dieser Zweck hier über die kühnsten Erwar¬tungen hinaus erfüllt ist, und daß hier durch den Besuch desKreuzers „Berlin " viele Freunde für das Deutschtum ge¬wonnen sind. Indem wir Ihnen nochmals unseren tief¬
empfundenen Tank zum Ausdruck bringen, geben wir gleich¬zeitig die Versicherung, daß unsere innige und heiße Liebeznm Vaterlande niemals erschüttert wurde und daß uns das
Schicksal und Wohlergehen des deutschen Volkes sehr nahe¬geht und ferner , daß wir . obschon sehr fern, uns dennochsehr eng mit unserem geliebten Vaterlande verbunden füh¬len. Ihnen , sehr verehrter Herr Reichspräsident, wünschenwir noch viele Jahre weiterer segensreicher Arbeit zumBesten unseres deutschen Vaterlandes !" Eine ähnliche Dank¬
sagung ist soeben aus Colombo eingegangcn, die lautet:„Herr Reichspräsident! Der Besuch des Kreuzers „Berlin"ist uns , den aus Ceylon lebenden Deutschen ein unvergeß¬liches Erlebnis gewesen. Es drängt uns. Ihnen , hochver¬ehrter Herr Reichspräsident, unseren tiefempfundenen Dank
auszusprcchen für diesen eindrucksvollen Gruß , den das Reichuns mit diesem Schisse gesandt hat . Wir möchten voll Stolzund Dankbarkeit betonen, daß der prächtige Eindruck, dender Kreuzer und seine Besatzung bei den Deutschen, wie beiden Engländern und Ceylonesen gemacht hat , das Ansehendes Reiches gemehrt und uns alle aufs neue in einmütigerGeschlossenheit mit der Heimat nnd ihrem Staatsoberhauptverbunden hat ."

Der Auftrag der sechs Mächte.
Berlin , 22. Dez. Die Verhandlungen zwischen der deut¬

schen Regierung und den an dem Genfer Beschluß beteiligten
Gläubigerregierungen sind nunmehr zum Abschluß gekommen.Der Auftrag , der dem Sachverständigenausschuß gegeben wird,lautet wie folgt : „Me deutsche, belgische, französische, groß¬
britannische, italienische und japanische Regierung haben inVerfolg des Genfer Beschlusses vom 16. Dezember 1928, in demdie Einsetzung eines Ausschusses von unabhängigen Finanz¬sachverständigen vereinbart worden ist, beschlossen, dem Aus¬
schuß den Auftrag zu erteilen, Vorschläge für eine vollständigennd endgültige Regelung des Reparationsproblems ausznar-beiten. Die Vorschläge sollten die Regelung der Verbindlich¬keiten umfassen, die sich ans den zwischen Deutschland und den
Glänbigermächten bestehenden Verträgen und Abkommen er¬
geben. Der Ausschuß wird seinen Bericht den an dem GenferBeschluß beteiligten Regierungen sowie der Reparationskom¬mission erstatten."

Ausland.
London, 22. Dez. Der Bürgerkrieg in Afghanistan scheint

nach den letzten Nachrichten zugunsten des-Königs Aman llllah
sich zu wenden. Es ist ans Meldungen , die aus Rußland ein-
treffen, dem König gelungen, die Rebellen aus der HauptstadtKabul herausznwerfen und damit wieder Bewegungsfreiheitzu bekommen.

Washington, 22. Dez. Tie amerikanische Regierung läßterklären, daß sie gegen die Zuziehung amerikanischer Bürgerznm Sackwcrständigcn-Ausschuß nichts einwende, offiziell abermit der Angelegenheit nichts zu tun haben wolle.
Der Anschlag ans Fachot.

Paris , 22. Dez. Der Attentäter , der . gestern vormittagden Staatsanwalt Fachot in seiner Wohnung überfallen und
schwer verletzt hat, hat sich gestern abend freiwillig der Polizeigestellt. Es handelt sich um einen elsässischen Mekgergesellenaus Weißenburg namens Georges Benoit , wohnhaft in Neu¬
dorf. Benoit sprach gegen 7 Uhr abends einen Polizisten voreiner Polizeiwache an und erklärte ihm in aller Ruhe , erhabe den Staatsanwalt Fachot getötet. Der Polizist , der nochkeine Ahnung von dem Attentat hatte , glaubte erst, es mit
einem Geisteskranken zu tim zn haben. Als ihm jedoch Be¬
noit die Pistole zeigte, mit der er Fachot verletzt hatte, nahm

er ihn mit sich auf das Kommissariat, wo Benoit ein umfassen¬des Geständnis ablegte.
Gestern abend empfing der autonomistische GeneralrarHauß , einer der Angeklagten des Kolmarer Prozesses, einenBrief mit ziemlich verzerrten Schriftzügen , der G. B. unter¬zeichnet ivar. In diesem Brief steht u. a.: „Ich habe dieEhre, . Ihnen bekanntzugeben, daß man demnächst versuchenwird , Sie in einen Konflikt zn verwickeln. Dieser Konflikt bin

ich ganz allein. Entschuldigen Sie meine Handlung . Ichhabe es ausgeführt , weil ich meinem Lande zu dienen glaubte.Nehmen Sie sich meiner Frau und Kinder an, ich werde meineTage sicher im Gefängnis beenden." Auf der Rückseite desBriefes steht geschrieben: „Es lebe Rosse, es lebe Ricklin, eslebe Elsaß -Lothringen , es lebe das Volk!" Generalrat Haußteilte diesen Brief sofort der Polizei mit . Ein Teil der PariserPresse benutzt das Attentat auf Fachot zu Angriffen gegenDeutschland, während andere Blätter die französische Politik
im Elsaß kritisieren.

England verstärkt seine Luftflotte in Indien.
London. 22. Dez. Die Regierung hat angeordner, daß2 Luftgcich-vader, das >l. und am zweiten Weihnachtstagvon hier nach Indien abzngehen haben, als Verstärkung fürdie in Indien bereits befindlichen Luftgeschwader. Das ist

natürlich als Folge der unsicheren Lage in Afghanistan an-
znsehen.

Aus Stadl und Bezirk.
Sonntagsgedanken.
Festesfreude.

Mir  ist das Herz so froh erschrocken,
das ist die liebe Weihnachtszeit!
Ich höre fernher Kirchenglocken
inich lieblich, heimatlich verlocken
in märchenstille Herrlichkeit.

O Weihnachtsfest, daß du die Herzen der Menschen er¬
weckest und mit himmlischem Maienhauch die Erde zum Heilig¬tum wandelst, sei gegrüßt ! Sei gegrüßt , du göttliches, du
unbegreifliches Weihnachtsfest. Peter Rosegger.

Die ihr arm seid und elende,
kommt herbei,
füllet frei
eures Glaubens Häirüe. Paul Gerhardt.

Neuenbürg , 21. Dez. Die katholische Kirchen-gemeipdc  hielt gestern in der neuerbautcn Kirche
an der Wildbaderstraße ihren ersten Gottesdienst ad. Zwarist das Gotteshaus in der Hauptsache erst im Rohbau erstellt
und manches wird noch zu tun sein, bis es seiner endgültigenBestimmung übergeben werden kann, doch bietet es Schutz vorWind und Wetter und erspart den gegenwärtig nicht ungefähr¬lichen Weg zur Schloßkapelle, die in dankenswerter Weise bis¬
her von der evang. Kircheugcmeinde zur Verfügung gestelltwurde. Die Beteiligung am Gottesdienst war eine außer¬ordentlich zahlreiche und mancher, der den Jnnenraum zumersten Mal betrat , stand betroffen still über die einzigartigeWirkung in architektonisckser Hinsicht. Streng nnd erhaben ist
die Linienführung , ohne jeden Kompromiß mit der Vergangen¬heit, ausgezeichnet die Akustik. Stadtpfarrcr Vogel  gedachtebei seiner Predigt in zu Herzen gehenden Worten dankbar
des frohen Ereignisses, überleitend auf die Weihnachtszett.Das Christkind schreite durch die Lande, eine Wohnstätte für
sich suchend. Er fühle sich glücklich, sagen zn können, daß auchwir dem Herrn eine würdige Wohnung bereitet haben. Mitdem Lied: Danket dem Herrn , denn er ist gut, fand der ersteeindrucksvolle Gottesdienst sein Ende. lieber den in weite»
Kreisen Aussehen erregenden Ban selost wird zu gegebenerZeit von berufener Feder an dieser stelle geschrieben werden.

Neuenbürg , 2̂1. Dez. In den überfüllten Räumen des„Bären " hielt gestern abend der Turnverein  seine Weih¬nachtsfeier.  Nach dem weihevollen Gesang „Weihnachts¬
glocken" durch den Turnergesangocrein unter Leitung von E.Gottschalk begrüßte Vorstand Finkbeiner  die Mitgliederund Turnsreunde . Der erste uceil bringe unser liebes, altes
Turnen in seinen verschiedenen Arten und Formen , währendder zweite Teil der Weihnachtsstimmung und dem Humordiene. Die engen Räume lassen zwar das Turnen nur in
beschränkter Weise zu, dennoch hoffe er, daß alle Anwesendeneinige genußreiche, frohe Stunden erleben und damit dem
Turnen ^ neuer Antrieb gegeben werde. Dank sagte er allen,welche sich in den Dienst der Turnsache heute abend stellten.
gr!? ^ flotter Abwicklung gebotenen turnerischen Hebungen,Kurturnen am Pferd und Pyramiden der Schüler , Kürturnen
der Aktiven am Pferd , Freiübungen der Turnerinnen , Pyra¬miden der Zöglinge , Stabübungen der Turnerinnen und Frei¬
übungen der Aktiven und Zöglinge , Voten ein prächtiges Bildturnerischen Eifers und Fleißes , turnerischer Gewandtheit und
Hingabe an^unser deutsches turnen . Es war eine Freude znsehen, die schön ausgesührten Hebungen sowohl der männ¬
lichen wie der weiblichen Teilnehmerinnen , letztere in durchauseinwandfreier Darstellung . Reicher, wohlverdienter Beifall
wurde den einzelnen Ausführungen zuteil ; mit uns hattenhl viele den Wunsch, es möchte diese junge Schar ein guterNachwuchs sein, der sich weiter mehren und durch treue Hin¬gabe dazu beitragen niögc, daß die Obcramtsstadt auch in
turnerischer Hinsicht wieder den Platz entnimmt, den sie vor
Jahren in ehrenvoller Weise behauptet hatte. Der zweite Teilernste und heitere Nummern ; da war es zunächst das
Bolksstück„Weihnachten im Grenzhause", welches durch seinentiefen Ernst mächtig aus die Gemüter wirkte; urkomische«zencn bot der Schwank „Der verhaftete Turnverein " und
"Dw drei Dummen", wie der humoristische Bortrag „Alleselektrisch. Darstellerinnen und Darsteller gaben sich alle



Mühe rn natürlicher Wiedergabe ihrer Rollen . Eines ange¬
nehmen Auftrages konnte sich Vorstand Fink Heiner erledigen
durch die Ehrung verdienter Mitglieder unter Ueberreichung
künstlerisch ausgeführter Ehrenurkunden und zwar für
lüjährige Mitgliedschaft an Jakob Renhäuser,  Gold¬
schmied und Fritz Secger,  Goldschmied , für 25jährige Mit-
gliedsämft an Karl Bohnenberger.  Chauffeur . In Freud
und Leid hätten die Geehrten treu zum Verein gehalten , er
hoffe, daß dies auch künftig so bleiben und sie sich noch langer
Gesundheit erfreuen mögen . Dem Aktiven Max Kainer
wurde das Turn - und Sportabzeichen in Bronce überreicht.
Den so Ausgezeichneten zu Ehren erklang das Turnerlied
„Turner auf ' zum Streite ". Der Turnergesangverein er¬
freute mit dem Vortrag hübscher Männerchöre , von welchen
wir besonders erwähnen den Schlußchor „Mein Heimatwald ".
Eine Gabenverlosuna , die manchem zu einem Gewinn verhaft,
beschloß die in allen Teilen schön und würdig verlaufene Feier.

Neuenbürg , 2 !. Dez . Wie wir vernehmen , lvird von der
Stadtverwaltung beim Kriegerdenkmal ein rrannenbaum er¬
stellt , der in den Abendstunden während der Weihnachtsfeier¬
tage beleuchtet wird . Eine Verschönerung erfährt die Beleuch¬
tung am 2. Weihnachtsfeiertag , wo zwischen 5 und >46 Uhr
der Licderkranz einige Lieder vortragen , und die Kapelle des
Musikvereins einige Weisen spielen wird.

(Wetterbericht .) Infolge des östlichen Hochdrucks
ist für Dienstag und Mittwoch Fortsetzung des vielfach heite¬
ren und kalten Wetters zu envarten.

x Bikkenfctd , 22. Dez . Zur jetzigen Winterzeit muß es
eine unserer vornehmsten Aufgaben sein, unserer gefiederten
Freunde zu gedenken, die nicht nur dazu da sind, uns durch
ihren schönen Gesang zu erfreuen und der Natur ein schönes
Stück Poesie zu verleihen , sondern dem Landmann , dem Forst¬
mann , dem Haus - und Gartenbesitzer unendlichen Nutzen zu
gewähren durch Wegfangen der schädlichen Raupen und In¬
sekten. Im „Birkenfelder Tagblatt " vom Donnerstag wurde
eindringlich zur Fütterung der Vögel aufgefordert . Dem
möchten wir noch beifügen , daß die Katzen ferne zu halten
sind vom Futtcrplatz . In ihrem Hunger kommen die Vögel
jetzt zutraulich vor unsere Türen und Fenster und da fällt
es diesen gefährlichen Räubern nicht ,schwer, sie zu fangen.
Man glaubt gar nicht , wie die Katzen, namentlich die im Feld
umherschweifendcn , der Vogelwelt schaden. Sie gehören wie
anderes Raubzeug hinweggeputzt oder mittelst der Katzenfalle
gefangen . Seitdem man in Deutschland erfahren hat , daß
in Norwegen den Vögeln zu Weihnachten ein Christbaum
.rufgerichtet wird , bestehend in Gerste - und Haferähren , welche
garbenähnlich um eine Stange gebunden sind, hat man auch
an vielen Orten in Deutschland dieses schöne Veispiel nach¬
geahmt und den Vögeln wirkliche Tannenüäumchen . verziert
durch Schnüre mit Nußiernen , Kürbiskernen , Speckstückchen
nsw . in die verschneite Winterlandschaft ausgestellt . Dem sin¬
nigen Menschen ist der Vogelfutterplatz ein Quell hoher und
reinster Freude , und verklärend ruht auf ihm der edelste Geist,
der Geist des tverktätigen Mitleids . .

Höfen a. Enz , 22. Dez . Die hiesige Volksschule hielt gestern
abend in der Schulhaushalle eine eindrucksvolle Weihnachts¬
feier , verbunden mit einer Jubelfeier für das alte Sckmlhaus,
das am 28. Oktober 1828 eingeweiht und seiner Bestimmung
übergeben wurde . Schulvorstand Fick hielt einen interepantcn
Vortrag über Schule , Schulhäuser , ScWler und Lehrer Höfens
von 1698 bis heute . Im Mittelpunkt des Abends stand die
Aufführung der „Schulmeisterwahl für Calmbach und Höfen
vor 175 Jahren ", nach Akten trefflich für die Bühne zuge¬
schnitten von Herrn Fick. Die ganze Feier war umrahmt und
durchsetzt von Schülervorträgen , Schülerchören . Gesangs -,
Klavier - und Violinvorträgen von Seiten der Lehrerschaft.
Die Veranstaltung hinterließ in dem überaus zahlreichen
Publikum aus Eltern und Bürgerkreisen den allerbesten
Eindruck.

Wildbad , 22. Dez . Die staatliche Badeverwaltung unter
Anwesenheit von Badkommissar Oberstleutnant von Breuning,
Oberbauinspektor Vogt und Oberrechnungsrat Wohlwender,
nahm heute vormittag 11 Uhr in der Halte des großen Bad¬
gebäudes eine Reihe Ehrungen unter dem Baddienstpersonal
für langjährige treue Dienste vor . Oberbauinspektor Vogt
würdigte in anerkennenden Worten die Verdienste der Jubi¬
lars und sprach ihnen den Dank der Badverwaltung für treue

vie ickönjlsnMsirier
ru billigten Pretzen

Pflichterfüllung aus . ,Die Jubilars , die teilweise eine Reihe
von Jahren im Staatsdienst der Forstvcrwaltung und später
im Dienst der Badverwaltung standen , sind folgende : Luise
Schill , 40, Fritz Bechtle , :16, Karl KrauH , 36, Karl Eisele , sen.,
34, Gottliev Bechtle , 32, Karl Weber , 32, Gottlob Pfeiffer,
30, Robert Schmid , 3-0, Hermann Treiber , 30, Paul Treiber,
29, Wilhelminc Puff , 25 Jahre Dienstzeit . Als Anerkennung
überreichte Oberrechiiuugsrat Wohlwcnder im Anschluß an
die Ehrung den Pioniere » der Arbeit je eine Gabe bon 100
Reichsmark . (Wildleder Tagbl .)

WürtteMderg.
Ealw , 22. Dez. (Bestätigt.) Die Wiederwahl von Stadtschult-

heiß Göhner zum Stadtvorstand von Calw ist nunmehr von der
Minislericil-Abteilung fllr Bezirks - und Körpeischastsverwaltuag be¬
stätigt worden.

Freudenstadt , 23. Dezember. (Selbstmord .) Der im Alter von
28 Jahren stehende Kaufmann Gutekunst setzte seinem Leben durch
Erhängen ein Ziel. Eine beginnende schwere Erkrankung scheint der
Grund der Tat zu sein.

Bissingen a. E -, 23. Dez. (Auffallender Tod .) In Huzenbach,
OA. Freudenstadt , sind zwei Kinder in dem Wagen der umhe--
ziehenden Schirmfiickerkn Emilie Hartmannschott , geb. Pflüger (nicht
Hackmann Schott) von Untermberg erstickt. Es ist ausfalleno, daß
Ausgangs April ds. Zs . ebenfalls ein sieben- bis achtjähriges Mädchen
der Schirmflickerin in den KalkschmiedschenKanal tn Oberriexingen
gefallen sein soll und ertrank . Die Harlmannschotl lebt, so berichtet;
die „Ludwigsburger Zeitung", von ihrem Ehemann getrennt und zieht
u. a. mit einem gewissen Anton Durthaler von Bühl , OA . Roiten-
burg, umher. Wie nun durch den hiesigen Landjägerbeamten scstge-
stellt wurde, hat sich das damals in Oberriexingen ertrunkene Mädchen
ein bis zwei Tage vor dem Borsall bei einer Frau in Bissingen als
Kindermädchen angcboten, weil sie von ihrem jetzigen Vater (Duc-
thaler) wegen jeder Kleinigkeit geschlagen und mißhandelt werde.
Ausgeschlossen dürfte deshalb nicht sein, daß die Kinder dem Zu¬
sammenleben mit ihrem Begleiter hinderlich waren . Hoffentlich kommt
Licht in die noch dunkle Sache.

Stuttgart , 21. Dez . <Städtetag und Bau Handwerk .) Am
letzten Mittwoch hat im Haus des Städtetages in Stuttgart
eine Besprechung über die Herausgabe von Preislisten für
laufende Bauarbeiten statgefunden . Die Aussprache über die
vorgelegencn Meinungsverschiedenheiten zwischen den inter¬
essierten Parteien führte in erfreulicher Weife dazu , daß eine
Verständigung in Aussicht zu nehmen ist. Für die weitere
praktische Arbeit wurde eine kleinere Kommission eingesetzt,
die berufen ist, für die einzelnen Gewerbeztveige namentlich
einheitliche Kalkulationsgrundsätzx aufzustellen , die den Hoch¬
bauämtern als Grundlagen bei der Preisfestsetzung dienen
sollen. Es wurde deshalb noch beantragt , daß die einzelnen
Bauamtsvorstände vorerst weitere Verhandlungen mit den
örtlichen Innungen wegen der Aufstellung der Preislisten
nickst fühxen sollen . Von beiden Seiten wurde in den für die
Arbeitsvergebung in Betracht kommenden Fragen die Not¬
wendigkeit der vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen
städt . Baubehörde und Bauhandwerk vorangestellt und es darf
der Hoffnung Ausdruck gegeben werden , daß die von der ein¬
gesetzten Kommission zu leistenden praktischen Arbeiten den
berechtigten Interessen sowohl der Städte und Gemeinden
als auch des Bauhandwerks Rechnung tragen.

Nürtingen , 22. Dez. (Kein Schießgewehr für Kinder. Donners¬
tag früh schoß ein zwölf Jahre alter Knabe in der Frickenhäuser
Straße auf ein vorübergehendes kleines Mädchen vom Fenster aus
mit einem Bolzengewehr und traf das Kind ins Gesicht. Nur wenig
fehlte, so wäre der Schuß ins Auge gegangen.

Wurmlingen . OA. Rottenburg , 22. Dez. (Das seltsame Kuh¬
sterben.) Zu dem seltsamen Fall , dem hier am Dienstag drei Kühe
zum Opfer fielen, ist zu bemerken, daß iveder durch die Untersuchungen
ves Tierarztes noch der Behörde in Stuttgart ein sicheres Ergebnis
betreffs Feststellung der Todesursache bis jetzt zu Tage gefördert werden
konnte. Sämtliche drei Stück Vieh wurden heute der staatlichen
Ticrmehlfabrik Horb überwiesen. Da Vergiftuug nicht vocliegt, wird
wohl übermäßige Haberslltterung doch eine gewisse Schuld tragen.

Rottwcil , 22. Dez . (Eine lustige Jagdgeschichte .) Und eh'
die zwei Jäger ihn recht gesehn, war er davon über Tiefen
und Höh 'n — nämlich Meister Reinecke. Auch er sollte sich
der Weihnachtstage noch erfreuen , obwohl für sein Leben am
Donnerstag keiner einen „Bries Schnupftabak " mehr gegeben
hätte in der Situation , in die er geraten war . Und das kam
so: Ein schwarzer Spitzerhund verfolgte Meister Reinecke,
der in der Nähe von Rottenmünster in einer 3—4 Meter
langen Straßendohle Zuflucht suchte und fand . Bald aber
gesellen sich zu dem Spitzer noch neue Feinde . Mit Stangen
usnr ausgemistete Leute wollten ihn allen Ernstes aus seinem
Versteck vertreiben . Aber so kapituliert Reinecke nicht.
Brenzlickur wurde es für ihn schon, als auch noch zwei Jäger
mit Gewehren und Jagdhunden die Belagerung seines
interimistisckTen Baues unterstützten . Während auf der einen
Seite mit Stangen gearbeitet wurde , hielten die beiden Nim-
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2G Fortsetzung.
„Sie sehen mich gespannt , womit ich dienen kann,"

erwiderte Holger kühl.
Fred Westermann ließ sich jedoch so leicht nicht aus der

Fassung bringen ; er hoffte , jetzt Mittel und Wege ge¬
funden zu haben , sich Anneliese auf kluge Weise zu nähern,
ohne daß . sie, wie bisher , bei seinem Anblick sich einfach
nmdrehen und den Rücken kehren durfte,

„Leo teilte mir mit , Herr Storm , daß Sie in Jrvings-
burg bei Frau Geertz beschäftigt seien, und da möchte ich
Sie denn bitten , die Güte zu haben , mich bei der jungen
Witwe einzuführen ."

Also da hinaus ging die Geschichte, dachte Holger , in¬
dem er nach diesen mit der größten Seelenruhe geschrockenen
Worten einen vernichtenden Blick auf den Volontär warf.
Dem rei c;i Kaufmannssohne stach die schöne, junge Be¬
sitzerin voll Jrvingsburg ins Auge , oder vielmehr ihr !
Vermögen '. Scheußlich : verstanden denn diese Art Leute!
nur zu rechnen und sogar die heilige Ehe lediglich als ein j
Geschäft zu betrachten ? i

„Tut mir leid , Herr Westermann, " entgegnete er mit
derselben Zurückhaltung , fast feindlich , „aber -da ich mich !
bei Frau Geertz nur zum Zwecke der Ausführung ihrer i
Aufträge aufhalte , ist es mir unmöglich . Sie dort als
Gast einzuführen . Am Ihrer Stelle würde ich doch ohne
weiteres mich selbst vorstellen , — vielleicht haben Sie
Glück . . ."  .

Fred , der nichts weniger als empfindlich war , würde
doch nach dem Sinne des letzten Zusatzes gefragt haben,
wäre nicht in der Ferne Lindenheim vor ihnen aufgetaucht,
hinter dessen niedriger Gartenmauer Maria und Anneliese
sichtbar wurden ; die letztere hochgeschürzt , eine blaue
Kiichenschürze vor und damit beschäftigt , in die feuchte,braune Erde eines sritcb beraeri ,vielen Reepes
braune Erde eines frisch hergerichteten Beetes Bohnen zu Gruß ; Anneliese widmete jedoch ihre Aufmerksamkeit so

pflanzen , wühre -.w Maria in den Bliunenanlagen arverrele,
wobei Angeln Hais.

Noch entrüstet von dem . was ihm eine Unverschämtheit
dünkte , erzählte Holger , gegen seine Gewohnheit mitteil¬
sam, der Braut und Anneliese das soeben Erlebte.

„Also hatte ich doch recht , ihm zu mißtrauen, " dachte
Anneliese , verächtlich die Lippen verziehend , „ich bin ein
armes Mädchen , das er znm besten haben darf , das reiche
wählt er natürlich zum Heiraten . Na , warte nur ."

Holger und Maria waren zusammen ins Haus ge¬
gangen , als Fred , der unterdessen langsam uühergekommen,
draußen an der Mauer stehen blieb und Anneliese , die
emsig mit Pflanzen fortfuhr , eine Weile schweigend zusah.

Um sich bemerkbar zu machen , hustete er leise und sagte
schließlich schüchtern:

„Guten Morgen , Fräulein Geertz , schon in aller Frühe
so fleißig ?"

Anneliese , die ihn schon längst bemerkt hatte , richtete
sich auf , und dabei trug das hübsche, rosige Gesicht unter
den blonden Löckchen einen Ausdruck , den der arme Fred
leider zu genau kannte.

„Guten Morgen , Herr Westermann, " gab sie trockenen
Tones zurück und "fuhr zugleich fort , die Bohnen in die
winzigen Löcher des Bodens zu versenken.

«Ich — ich Halle so schrecklich gern die Strandbilder
gehabt , Fräulein — Anneliese , Sie aber haben meiner
brieflichen Bitte gar keiner Antwort gewürdigt ."

Nun nahm er sich gar schon heraus , sie bei dem Vor¬
namen zu nennen!

„Weil es überflüssig war ; ich male nicht mehr ."
„Ueberhaupt nicht , öder nur für mich nicht ? " fragte erkleinlaut.
„Das ist gleichgültig ."
„Was tat ich denn eigentlich , daß mich gnädiges Fräu¬

lein so entsetzlich schlecht behandeln ?"
Nun hielt sie seine Anrede für Hohn und sah ihn von

oben herab verweisend an , mit einem Blicke, der aus-
drücken sollte : „ Und das fragst du noch ? Aber mich
täuschest du schon nicht !" , um dann ihre Arbeit fortzw
setzen, als sei er nicht mehr vorhanden.

Fred stieß einen Seufzer aus und zog den Hut zum

rode am andern Ausgang der Dohle bewaffnete Wache. Auch
nnt Karbidgas wurde dem armen Gefangenen auf den Leib
gerückt und da er nach geraumer Zeit immer noch nicht znm
Vorschein kam, glaubte nran , er sei tot oder wenigstens be¬
täubt . Aber welche Ueberraschuug für die Jäger ! Als es
etwas ruhiger um ihn her geworden war , verließ -steinecke
mit einem gewaltigen Sprung sein Gefängnis , sauste an den
bestürzten Jägern , die immer noch schußbereit dastanden , vor¬
über , war mit einem Satz auf der Böschung und erreichte
so glücklich das ihn deckende nahe Gebüsch . Reinecke war frei
und auch die ihm nachgesandtcn Schüsse und die verfolgenden
Hunde vermochten ihm nichts mehr anzuhaben . Seine sprich¬
wörtliche Schlauheit hat sich wieder bestätigt und alle Teil¬
nehmer an dieser interessanten Fuchsjagd werden von dersel¬
ben jetzt überzeugt sein.

Schwenningen , 23. Dez. (Hochherzige Stiftung .) Aus Anlaß
der Silbernen Hochzeit und dem zeitlich damit zusammenfallenden
25jährigen Geschäftsjubiläum der Firma Friedr . Mauthe , G.m.b.H.,
Uhrenfabrik, haben Fabrikant Eugen Schreiber und seine Frau
Gisela, geb. Mauthe , den Betrag von 10000 RM . zu dem bereits
bestehenden Beamtenerholungssvnds und Arbeiterunterstützungsfonds
der Firma als weitere Stiftung überwiesen.

Ravensburg , 21. Dez . (Unterschlagung .) Wegen Unter¬
schlagung von 7000 Mark amtlicher Gelder und wegen Ur¬
kundenfälschung verurteilte das Schöffengericht den 62 Jahre
allen Kassenführer von der Herl - und Pflegeanstalt Schussen-
ried , Georg Müller , zu ll Monaten Gefängnis unter An-
rechnnng von 2 Monaten Untersuchungshaft.

Müllheiui , 21. Dez . An der badisch-französischen Grenz¬
stelle Neuenburg wurden am Donnerstag wiederum vier
deutsche. Fremdenlegiouäre an deutsche Behörden übergeb « !.
Einer von ihnen wird wegen Sittlichkeitsverbrechens von
einer brcrunschweigisclxm Behörde gesucht. Fast täglich wer¬
den an der Neuenburger Brücke Legionäre nach Deutsch¬
land abgeschoben , sodatz man den Eindruck erhält , daß die
Franzosen eine „Räumung " vornehmen.

Müllheim , 21. Dez . Hier gelang es , einen Adreßbuch¬
schwindler zu verhaften , der sich einige Tage lang hier auf-
hielt und bei Geschäftsleuten Bestellungen ans ein überhaupt
nicht existierendes Adreßbuch und auf Anzeigen dafür geben
ließ . Zn den meisten Fällen verlangte er 5 bis 10 Mark
Vorschuß , die er' auch erhielt . Er ist früher einmal für einr
sächsische Adreßbuchfirma gereist , steht aber jetzt mit dieser
Firma in keiner Verbindung mehr . Es wird vermutet , daß
der Betrüger auch in anderen oberbadischen Ortschaften aus¬
getreten ist.

Wolfsteiu , 22. Dez . Heute mittag wurde aus dem unbe¬
wachten Ortstvegübcrgaug zwischen Roßbach —Stahlhausen—
Wolfstein der Nebenbahn Kaiserslautern - Lauterecken -Grun-
bach ein Zwerspänner -Kaftenfuhrwcrk vom Personenzug über¬
fahren . Der Besitzer und Leuker des Fuhrwerks , der 38jährige
Landwirt Heinrich Wirth aus Roßbach wurde so schwer ver¬
letzt, daß er bald darauf starb . Das Fuhrwerk wurde zer¬
trümmert , ein Pferd verletzt . Die Ursache des Unglücks konnte
noch nicht einwandfrei geklärt werden.

Ein Opfer des Kulmbacher Räubers . Leider ist nun der
von einem der beiden Kulmbacher Räuber durch 4 Bauchschüsse
schwer verletzte Gendarmeriestationskommandant KrauK von
Neuenmark am Freitag morgen im Landkrankenhaus zu Bay¬
reuth seinen tödlichen Verletzungen doch erlegen.

Ein Polizribramter mutz seinen Sohn rnedrrschietzetl. Wie
aus Kassel gemeldet wird , mußte iü der Nacht zum Samstag
der 59 Jahre alte Hauptwachtmeister Rau von der Schutzpoli- '
zei seinen eigenen 20jährigen Sohn , der sich mit gleichgesinnten
Freunden zu einem gefährlichen Boden - und Kcllereinbrecher
ausgebildet hatte , gelegentlich einer neuen Straftat fcstnehmen.
Rau legte seinem Sohn Handschellen an , die der junge Mann
indessen auf der Straße abriß , um sich wütend auf seinen
Vater zu werfen und ihn niedcrzuschlagen . Der Hauptwacht¬
meister aber zog seinen Tierrstrevolver und feuerte 2 Schüße
ali, von denen der eine den Sohn in die Brust traf , so daß er¬
schwer verletzt zusammenbrach.

Die Uraufführung des Weihnachtsliedcs „Stille Nacht
vor Hü Jahre » . Es war in der Winterszeit des Jahres
1818, als der junge Vikar Josef Mohr gefragt wurde , ob rr
nicht ein Lied zur Verherrlichung des weihnachtlichen Fest-
gottesdienstes dichten wolle . Gesagt , getan . Am Tage vor
Weihnachten war Gedicht und Musik fertig und am Weih-
nachtsmorgen stand der Vikar Mohr mit seiner Gitarre auf
der Orgelbühne der Nikolauskirche in Oberndorf a . d. Sulzach,
neben ihm der Organist Franz Gruber . Als die Miesse zu Ende
ging , schallte es von droben über die Gläubigen hernieder:

ausschließlich den Bohnen , daß stetes gar nicht bemerkt und
ihm nichts übrig blieb , als zu gehen , was er so zögernd
wie möglich ins Werk setzte.

Als ev hinter den tiefhängenden Lindenzweigen , die
ihre ersten zarten Blättchen entfaltet hatten , verschwunden
war , sagte Angela vom Fenster aus neugierig:

„Warum behandelst du den fremden Herrn so furcht¬
bar schlecht, du kennst ihn Wohl ?"

„Ja , ich kenne ihn . Das ist ein Herr Fred Wester¬
mann , ein aufdringlicher Mensch ohne Grundsätze , der
es auf mich abgesehen zu haben scheint ."

„Er hat es auf dich abgesehen ?" wiederholte Angela
erstaunt . „ Aber das ist doch nur ein Beweis seiner Zu¬
neigung , und weil er hübsch und vornehm ist, würde ich
ihn doch lieber gut behandeln ."

„Das sind ja recht sonderbare Ansichten , die du da
hervorkehrst , du Backfischchen," stieß Anneliese unwillig
aus , „ also weil er vornehm aussieht , soll ich mir seine
Anmaßung gefallen lassen , obgleich ich ihn verabscheue?
Nein , so haben wir nicht gewettet ; jedenfalls heirate ich
überhaupt nicht , — wem sollte es wohl einfallen , mich
zu nehmen ? Sollte es aber Wider Erwarten doch einmal
dahin gelangen — dann , Angela , will ich mich nicht ver¬
kaufen , dann will ich einen Mann , den ich von ganzem
Herzen treu und ehrlich liebe , mag er auch ärmer sei»,
als eine Kirchenmaus , — ich darf doch auch gar keine An¬
sprüche erheben . Aber für mich gibt es kaum etwas Ver¬
ächtlicheres , als ein Mädchen , das sich um äußerer Vor¬
teile wegen wegwirft ."

„Aber so meinte ich es auch gar nicht, " sagte Angel«
bestürzt , „ ich wollte nur andeuten , daß Herr Westermarw
mir leid tut ; er hat ein nettes Gesicht und so gutbltckende
Augen ."

„Gutblickende Augen hat er, " gab Anneliese zu, „doch
was nützen die, wenn er keine Grundsätze hat ! Ich mag
ihn durchaus nicht , weil er mit mir zum Zeitvertreib an¬
binden will ; und dich hätte ich für weniger berechnend ge¬
halten ."

(Fortsetzung folgt .) i
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„Stille Nacht . . / ' Ergriffen lauschten Mädckstu und Jüng¬
linge bei der neuen tiefempfundenen Weise und stimmten
sudelnd und jauchend in die Schlustverse jeder Strophe ein.

erlebte das volkstümliche Lied seine Uraufführung.
Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 23. Dez. Ein Erlaß des Wirtschastsministenums über
sen nichlstehenven Gewerbebetrieb besagt, daß auch in diesem Jahre
wieder Klagen über das nichlstehende Gewerbe und insbesondere
über den Hausierhandel laut geworden sind. Das Ministerium hat
sich daher veranlaßt gesehen, die Polizeibehörden erneut auf die frü¬
heren Anordnungen Hinzumeisen, die zum Ziele haben, diesen Klagen
nach Möglichkeit abzuhelsen und Vorsorge zu treffen, daß das nicht¬
stehende Gewerbe die durch Gesetz und Wirtschaftsordnung gebotenen
Schranken einhält, und daß dem seßhaften heimischen Gewerbe der
erforderliche Schutz zuteil wird.

Buchen, 23. Dezbr. In den späten Abendstunden des Freitags
brach hier ein Grotzscuer aus, das zwei Wohnhäuser und zwei mit
Wintervorräten reich gefüllte Scheunen einäscherte. Ein drittes Wohn¬
haus wurde sehr stark beschädigt. Die Brandursache ist noch unauf¬
geklärt. ^ ^

Röthenbach a. d. Pegnitz. 23. Dez. Testern abend erschotz der
Kaufmann Dietsch seine Frau, sein einjähriges Kind und sich selbst.
Der Grund zu der Tat ist noch unbekannt.

Berlin , 23. Dezember. Die deutsche Botschaft in Paris Hai beim
stgnzösischen Außenministerium gegen die Sprache mehrerer Pariser
Blätter, die in ihren Kommentaren zu dem Attentat auf den ehemaligen
Kolmarer Oberstaatsanwalt Fachot eine moralische Mitschuld Deutsch¬
lands zu konstruieren versuchten, nacydrücklichst Protest erhoben.

Berlin , 24. Dez. Die Brandkatastrophs in der Schönleinstraße
hat ein viertes Todesopfer gefordert. Im llrbankrankenhaus starb
die 22jährige Arbeiterin Erna Svieiberg aus Neukölln, die in der
Nadiofabrik beschäftigt gewesen war und durch Stichflammen schwere
Brandwunden erlitten hatte. .

Berlin, 24. Dezbr. In einer Gastwirtschaft in der MUllerstraße
entspann sich gestern abend ein heftiger Kamps zwischen den Gästen
und einer bissigen Bulldogge, die von einem Gaste in das Lokal mit¬
gebracht morden war. Vier Männer wurden so schwer gebissen, daß
sie das Virchow-Krankenhaus aufsuchen mußten. Schließlich wurde
Polizei zu Hilfe gerufen, die nach vergeblichen Versuchen, das gefähr¬
liche Tier mit Gummiknüppeln zu überwältigen, zur Waffe greifen
mutzt« und den Hund erschoß.

Berlin , 23. Dez. In der vergangenen Nacht wurde die Frau
eines Pfandleihers in Neukölln, die zum Verkauf ausgestellte Schmuck¬
sachen aus dem Schaukasten genommen hatte und in die Wohnung
bringen wollte, auf der Treppe von einem jungen Burschen überfallen,
der sie mit einem Schlagring niederschlug und die Wertsachen rauben
wollte. Als inzwischen Hausbewohneraus den Vorfall aujmerksam
geworden waren, ließ er seine Beute im Stich und versuchte zu fliehen.
Nach kurzer Jagd wurde er ergriffen und der Polizei übergeben. Er
hatte wahrscheinlich einen Helfershelfer gehabt, dessen man jedoch bis¬
her nicht habhaft geworden ist.

Berlin , 24. Dez. Die politischen Ferien werden bis zum Jahres¬
beginn dauern. Dann will das Kabinett zunächst an die dringliche
Verabschiedung des Reichsetats für 1029 gehen, der spätestens Ansang
Februar vom Reichsrat dem Reichstag zügelettet werden muß.

Berlin , 23. Dez. Angesichts der Pressenachrichten über Suder-
manns letzten Willen stellen Dr. Ludwig Fulda, Dr. Rauckner, Karl
Rosner und Prof. Dr. Oitkac Bogt als seine Testamentsvollstrecker
fest, daß das Testament keine Bestimmungen enthält, deren Durch¬
führung mit Schwierigkeiten oder Nachteilen für die Erben verbunden
wäre. Namentlich die hochherzige Absicht des Erblassers, seine Be¬
sitzung in Blankensee nach dem Ableben seiner Tochter erholungsbe¬
dürftigen Berussgenoffen zur Verfügung zu stellen, wird sich nach
menschlichem Ermessen verwirklichen lassen, sofern die Erben bereit
sind, ihr zu entsprechen.

Hamburg, 23. Dezbr. Im Spritschmuggelprozeß wurde gestern
gegen 56 Angeklagte das Urteil verkündet. Unter Freispruch von
20 Angeklagtenwurden die acht tzauptbeschuldigten zu insgesamt
16'/? Millionen Mark Geldstrafe und zusammen zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. Für 15 weitere Angeklagte wurden außerdem
Wertersatzstrafen ausgesprochen in Höhe von rund zehn MillionenMark.

Rom, 23. Dez. Auf dem Unterseeboot ll II ereignete sich gestern
nachmittag beim Laden der Akkumulatoren eine schwere Explosion,
durch die zwei Unterossiziere getötet und einer verletzt wurde. Es
entstand ein Brand, der bis zum Abend gelöscht werden konnte.

Straßburg , 22. Dezbr. Auf Antrag der Pariser Staatsanwalt¬
schaft sind in hiesigen Autonomisten-Kreisen Haussuchungen vorge¬
nommen worden, um festzustellen, ob Benoit, der das Attentat auf
Fachot verübt hat, Beziehungen zu den Führern der Autonomisten-
dewegung habe. Es ist das Gerücht verbreitet, daß ein vom Täter
nach der Tat geschriebener stark kompromittierender Brief beschlag¬
nahmt worden sei.

Paris , 24. Dez. Der Zustand Fachots hat sich im Laufe
des Tages nicht verschlimmert; die Meldung von seinem Tode
stimmt also nicht.

Paris , 23. Dez. Die elsäßischr Presse nimmt scharse Abwehr¬
stellung ein gegen die autonomistcnfeindlichenAeußerungen,oon fran¬
zösischer Seite im Anschluß an das Attentat aus Fachot.

Paris , 22. Dez. Wie Haoas berichtet, wird erster Delegierter
Frankreichs für den Suchoerständigenausschuß zur Regelung des Re¬
parationsproblems der Gouverneur der Bank von Frankreich Moreau
und besten Stellvertreter Untergouverneur Rist sein, zweiter Delegierter
wird Parmcntier sein mit Professor Allix als Stelloerireter.

Paris , 23. Dez. Haoas berichtet aus Toulon, daß der dänische
Danipser„Iberia" das italienische Segelschiff„Fortunata" auf hoher
See ohne Mannschaft aufgefunden, ins Schlepptau genommen und
nach Hyere geschleppt habe. Das italienische Schiff hatte eine Ladung
Marmor an Bord. Nach dem Schicksal der Mannschaft wird seithergesorsckt.

London, 22. Dez. Die Gefahr weiterer Explosionen im Zentrum
Londons gilt jetzt als beseitigt. Die Einwohner erhielten die Erlaub¬
nis, in ihre Häuser zurückzukehren.

London, 22. Dez. Ein deutscher Werkführer namens Jakob Kunz,
der bei den Arbeiten für die Errichtung des großen Kraftwerks am
Shannon in Irland beschäftigt war, die von Siemens-Schuckert
ausgeführt werden, wurde von zwei Männern überfallen, mit einer
Eisenstange aus den Kopf geschlagen und seines Geldes im Betrage
von 50 Pfund Sterling beraubt. Er starb infolge der Verletzungen.

Konstantinopel, 23. Dez. Nach Blättermeldungensind in Kon-
siantinopel 14 Personen wegen ungesetzlicher reaktionärer Bestrebungen
auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Unter den
Verhafteten befindet sich eine Frau . Auch in Brussa sind Verhaftungen
ersolgt. In beiden Städten sollen insgesamt ungefähr 50 Personen
festgenommen worden sein.

Newyork, 22. Dez. Die Ankündigung eines Grundstücksmaklers,
daß er in seinem Büro 700000 Weihnachtsgaben verteile, verur achte
«inen Andrang von etwa 30000 Kindern mit ihren Eltern. Der
Straßenverkehrwar eine ganze Zeit vollkommen unterbrochen. Die
Polizei mußte ihre Reserven aufbieten. Im Gedränge sind zahlreichePersonen verletzt worden.

Washington. 23. Dezbr. Das sechste Regiment der Vereinigten
Staaten und das amerikanische Pionterkorps von Tientsin, zusammen
1000 Mann, haben Besrhl erhalten, bis Ende Januar sich an Bord
de« Transportdampfers„Henderson" nach den Bereinigten Staaten
einzuschiffen. Es bleiben außer der gewöhnlichenBesatzungsabteiluna
»och etwa 1150 amerikanische Marinemannschaften in China.

Manila, 23. Dezbr. Die Stadt Coito Dato (Provinz Mindano)
ist außer den gemeldeten Erdbeben in der Nacht zum Mittwoch' auch
noch von einer Springflut heimgesucht worden. Die Stadt ist so gut
wie zerstört. Soweit bisher bekannt sinv zwei Personen getötet untr
102 verletzt worden. Der Schaden beträgt '/« Million Dollar.

Die Finanzlage der St «dtgemeindr Zuffenhausen.
Zuffenhausen, 22. Dez. Stadtpfleger Thumm teilte zu den

Ausführungen des Abgeordneten Schneck im Landtag mit, daß
me vpn Schneck gegebene Darstellung das Ansehen «nd den

Kredit der Ttadtgemeiude Zuffenhausen ans das schwerste ge¬
schädigt habe und daß sich die Stadtgemeinde Vorbehalten
müsse, ihre Schadensersatzanfprüch zur Geltung zu bringen.
Die finanzielle und wirtschaftlich Lage der Stadt sei nicht
besser und nicht schlechter als die anderer Städte gleicher wirt¬
schaftliche- Struktur . Irgend eine den Bestimmungen der
Gemeiudeordnung oder gar den Strafgesetzen zuwiderlaufenüe
Handlung sei von keinem der städtischen Organe in irgend
einer Form vorgenommen worden. Der gesamte Bermögeus-
stand der Gemeinde betrug auf 1. April 1028 rund 8,75 Millio¬
nen gegenüber 5,13 am 31. März 1914. Der Schuldenstand
betrug am 1. April >928 rund 2M, 1914 rund 2,95 Millionen.
Auf den Kops der Bevölkerung betrug der Schuldenstand 1914
23-2,11 Mk., 1928 aber nur 124,73R .M . Der Zinsendienst er¬
forderte 1914 133 713 Mk. gegen 485 745 R.M . im Jahr 1928.
Setzt man den Schuldenstand auf 4. 4. 1928 mit 2 287 283, so
bleibt noch ein Vermögen von 6 161928R.M ., was allerdings
zu einem Teil nicht realisierbar ist. Die Gesamtkataster be¬
laufen sich ans 2 306159 R .M . Ter Umlagesatz betrug 1926
18, 1927 19 und beträgt 1928 112 Prozent . Die übrigen
Steuern bringen einen Ertrag von 530 286 R.M . Wohl ist die
finanzielle Lage der hiesigen Stadt als einer Arbeiterwohn-
gemeinde ganz natürlicherweise keine so günstige wie die
einer Industriestadt ; auch sind die Ansprüche der Bevölkerung
an das Gemeinwesen bei der Näh der Großstadt größere;
trotzdem ist der Haushalt durchaus in Ordnung . Zuffenhausen
strebt die Vereinigung mit einer anderen Gemeinde deshalb
an , weil eine Reihe von ZntunftSaufgabcn besser und zweck¬
mäßiger zusammen mit einer Nachbargemeinde gelöst werden.
Aus dieser Absicht nun den Bankrott der Stadt abzuleiten,
wie dies geschehen ist, ist in höchstem Maße unsachgemäß.

Stuttgart , 22. Dez. Der kommunistische Landtagsabgeord¬
nete Karl Schneck schreibt uns : Durch eine unrichtige Wieder¬
gabe meiner Ausführungen in der Landtagssitzung- vom Mitt¬
woch, den 19. Dezember, in Bezug auf die Gemeinde Zuffen¬
hausen wurde in der Ocffentlichkeit zum Schaden der Gemeinde
der Eindruck erweckt, als ob ich die Finanzlage der Gemeinde
Zuffenhausen als katastrophal hingestellt hätte und die Ge¬
meinde vor dem Bankrott stünde. Ich bin deshalb genötigt,
diese falsche Wiedergabe meiner Reh in der Oeffentlichkeit
richtigzustellen, indem ich zum Ausdruck bringe, was ich wirk¬
lich gesagt habe. Anknüpfend an die Fälle Wildberg und
Erbach habe ich erklärt , daß an hm Bankrott dieser Gemein¬
den in allererster Linie der Staat die Schuld trage , der durch
seine Finanzpolitik die Gemeinden daran hindere, die ihnen
zum Teil auch vom Staat gestellten Aufgaben erfüllen zu kön¬
nen. Ich benannte nun neben den bereits angeführten Orten
noch besonders Bückingen, das dauernd beim Staat um Hilfe
rufe und verwies dann auf Zuffenhausen, wo die Sozial¬
demokratie unter Führung des Abgeordneten Schüler eine
Bewegung zur Eingemeindung mit einer Nachbargemeinde
eingeleitet habe, weil die gewaltigen Ausgaben, die dieser auf-
steigenden Gemeinde erwachsen, mit den Mitteln , die ihr jetzt
zur Verfügung stehen, nicht mehr gelöst werden können. Es
ist mir nicht eingefallen, etwa die Gemeinde Zuffenhausen
ans dieselbe Linie wie Wildberg oder Erbach zu bringen,
weil ich auch gut weiß, daß es dort so nicht steht. Ta einige
Finanzinstitutc meine in der Presse falsch wiedergegcbenen
Ausführungen benützten, um der Gemeinde Zuffenhausen
Schwierigkeiten zu machen, war ich genötigt , diese Ausführun¬
gen einer breiteren Oeffentlichkeit zu unterbreiten.

Bürgermeffterwahl in München.
Der Stadtrat hatte die Wähl Hs zweiten Bürgermeisters

vorzunehmen. Bisher hatte diese Stelle der rechtskundige
Bürgermeister .Hofrat Dr . Hans Kükner inne, dessen zehnjäh¬
riger Vertrag demnächst abläuft und wieder bestätigt werden
muß. lieber die Wiederwahl Hahn hinter den Kulissen lange
Verhandlungen stattgesunden, in denen man sich jedoch-einigte,
Dr . Küfner wiederzuwählen. Die Wahl im Stadtrat war
also mehr ohr weniger Formsache. Es wurden insgesamt
48 Stimmen abgegeben, von denen Dr . Küfner 42 erhielt und
somit wiedergewählt worden ist. Der Vertrag läuft nun aus
weitere 10 Jahre . Bei der Abstimmung Hahn auch die Sozial¬
demokraten ihre Stimme Dr . Küfner , wenigstens zum größten
Teil , gegeben. Dr . Küfner hat hauptsächlichden inneren Ver¬
waltungsdienst hr Stadt und genießt den Ruf eines außer¬
ordentlich tüchtigen und fähigen BerDuten, der hauptsächlich
auf dem Gebiet hr Kultur - und Kunstförderung in München
in der letzten Zeit Großes geleistet hat , besonders zur Unter¬
stützung der notleidenden Künstler auf allen Gebieten.

Bayerische Titel zu Weihnachten.
München, 23. Dez. Auch in diesem Jahre hat die baye¬

rische Staatsregicrung an eine große Zahl von Persönlich¬
keiten des politisch !!, wirtschaftlichen, wissenschaftlichenund
künstlerischen Lebens des Landes Bayern Titel als Zeichen
besonderer Auszeichnung verliehen. An Auszeichnungen pro¬
minenter Persönlichkeiten seien hervorgehoben: Der Titel
eines Geheimen Kommerzienrats wurde u . a. an Kommer¬
zienrat Dr . h. c. Waldkirch, Verleger der „Pfälzischen Rund¬
schau" in Ludwigshafen, verliehen. Die Bürgermeister von
Landau , Aschaffenburg und der zweite Bürgermeister hr
Stadt München, sowie Reichstagsabgeordneter Geheimrat Dr.
Bayersdörfer -Neustadt erhielten den Titel eines Geheimen
Rats , den gleichen Titel hat Hs Kultministerium an die be¬
kannten Professoren Dr . von Cälker und v. Romberg ver¬
liehen. Den Titel eines Geheimen Regierungsrates erhielten
die Professoren hr Akademie hr bildenden Künste Angelo
Jank , Hermann Hahn und Julius Diez. Mit dem Titel
eines Geheimen Baurats wurde der derzeitige Rektor der
Technischen Hochschule München, Dr . Dänischer, ausgezeichnet.
Den Professortitel haben erhalten Dr . Frhr . v. Pechmann vom
bayerischen Nationalmuseum , hu Titel eines Professors hr
bildenden Künste die Maler Alois Müller , Paul Thalheimer,
Viktor Thomas . Julius Widmann . der Graphiker und Maler
Franz Paul Glaß , die Bildhauer Richard Knecht, Hans Stän¬
gel und Max Hönel. hr Vorsitzende Hs Reichsverbands bilden¬
der Künstler Deutschlands.

Die Familientragödie in Röthenbach.
Röthenbach b. Lauf, 23. Dez. Zu der gemeldeten Familien¬

tragödie werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Gestern
abend 8 Uhr kam der erwerbslose 44jährige Kaufmann Johann
Dietsch angetrunken nach Hanse. Aus Vorhaltungen seiner
40jährigen Ehefrau , die einen gutgehenden Spczereiladen be¬
sitzt, wollte er gegen diese tätlich Vorgehen. Der 18jährige
Stiefsohn ließ dies nicht zu und wurde vom Vater geschlagen.
Nach einem weiteren kurzen Wortwechsel krachten in hr Küche
3 Schüsse. Der hmzueilcnde Stiefsohn sah gerade noch den
Stiefvater Umfallen; die Mutter und Hs einjährige Kind, Hs
im Kinderwagen mit einem kleinen Holzpferdchen gespielt
hatte, waren bereits tot . Die Familienverhältnisse sollen
schon seit dem Jahr 1921, dem Jahr der Eheschließung, nicht
glücklich gewesen sein. Wegen der Kinder aus erster Ehe kam
es öfters zu Streitigkeiten , wiederholt hat Dietsch seine Frau
mit hm Revolver bedroht, weshalb sie schon mehrfach vor ihmflüchten mußte.

Grotzfener in einer Porzellansabrik.
Kirchenlanntz (Oberfranken), 23. Dez. Heute früh 8 Uhr

entstand in hr Porzellanfabrik Wrnterlin ein Großfeuer.
Infolge Wassermangels war die Bekämpfung Hs Brandes
sehr schwierig. Gegen 10 Uhr traf die Motorspritze von Hof
am Brandplatz ein, wo sich inzwischen auch die Feuerwehren
Von 2 umliegenden Orten eingestellt hatten . Sechs Stunden

lang, bis nachmittags 1 Uhr, wurde von den Wehren das
Feuer bekämpft. Erst um 6 Uhr nachmittags war der Brand¬
herd abgelöscht und jede wettere Gefahr beseitigt. Die ge¬
samten Hochofenanlagen, die Maschinenhalle und die Former¬
anlagen sind durch die Flammen zerstört worden. Hinter den
Fabrikanlagen waren einige kleinere Wohnhäuser mit Neben¬
gebäuden eine Zeit lang durch das Feuer stark gefährdet,
doch konnte ein Uebcrspringcn der hochauslodernden Flammen
verhütet werden. Ter angerichtete Schaden ist außerordentlich
groß.

Stellungnahme des Derttschen Metaüarbeiterverdandes
zum Schiedsspruch Tevcrings.

Essen, 23. Dez. Der Deutsche Metallarbeiterveröand halte
zum 23. Dezemver einc Konferenz der Vertreter des Deutschen
MetallarbefterverbandeS für den gesamten Bezirk der beteilig¬
ten freien Gewerkschaften nach Essen eingeladen zwecks Stel¬
lungnahme zum Schiedsspruch Deverings . Der Bezirksleiter
Wolf berichtete über die zurückliegenden Verhandlungen und
über den Verlaus der Verkündung Hs Schiedsspruchs am 21.
Dezember. Nach mehrstündiger sachlicher Diskussion wurde
mit allen gegen eine Stimme einc Entschließung angenommen,
in der es u. a. heißt : Der Wittschaftskampf in der rheinisch-
westfälischen Eisen- und Stahlindustrie kommt durch die Ent¬
scheidung des Reichsinnenministers vom 21. Dezember zum Ab¬
schluß. Die am Sonntag , den 23. Dezember 1928, in Essen
tagende Konferenz hr Vertreter des Deutschen Metallarbeiter-
Verbandes und der übrigen beteiligten freien Gewerkschaften
anerkennt die im Schiedsspruch festgelegte Lohnerhöhung,
Akkordsicherungund Arbeitszeitverkürzung , obwohl eine ganze
Reih berechtigter Wünsche hr Arbeiterschaft unberücksichtigt
geblieben ist. Es ist und bleibt Ausgabe hr Organisationen,
diese Frage wieder in Zukunft weiter zu verfolgen. Die Aus-
sperrnngs - und Stillegungswut hr Arbeitgeber hat eine
gründliche .Abfuhr erhalten . Die Konferenz verlangt , daß die
Reichsregierung alles tut , um weitere Preissteigerungen zu
verhindern , eine scharfe Kontrolle aus die Kartelle und Syn¬
dikate ausübt und energisch Maßnahmen trifft , zur Schaf¬
fung einer staatlichen Kontrolle der Eisenwittschaft zum Wohl
der deutschen Arbeiterschaft und Hs ganzen deutschen Volkes.

Ter deutsch-französische Meinungsaustausch
in der Reparationsfrage.

Berlin , 22. Dez. Zu hm französischen Comnrnnique,
nach dem die französisch Regierung in einem Aide memoirevom 30. Oktober den anderen Gläubiger -Regierungen die Vor¬
aussetzungen mitgeteilt har, von denen ihre Zustimmung zu
dieser Reparationsregelung abhänge und daß dieses Aide
memoire auch Deutschland zur Kenntnis gebracht worden ist,
wird folgendes mitgeteilt : Es ist richtig und in der Oeffent¬
lichkeit bekannt, daß der deutschen Regierung dieses an die
übrigen Glänbigerregierungen gerichtete Aide memoire später
auch mitgeteilt worden ist. Ebenso ist wahr , daß die deutsche
Regierung ihrerseits in einem Memorandum hr französi¬
schen Auffassung die deutsch Auffassung gegennbergestellt hat.
Die deutsche Auffassung ist seinerzeit vom Reichsaußenminister
in seiner Reichstagsreh vom 19. November dargelegt worden.
Er hat damals hr deutschen Regierung volle Entschließmigs-
freihit für den Zeitpunkt nach der Abfassung des Sachver¬
ständigengutachtens ausdrücklich Vorbehalten unv fcstgestellr,
daß eine wirkliche Lösung der Reparationssrage nur dann
vorliegen könne, wenn sie die wirtschaftlich Leistungsfähigkeit
Deutschlands nicht übersteigt, d. h. wenn sie uns die Erfüllung
unserer Verpflichtungen dauernd ans eigener Wirtschaftskraft
und ohne Gefährdung der Lehnshaltung unseres Volkes er¬
möglicht. Es ist beabsichtigt, diesen Austausch von Menw-
rairden im Einvernehmen mit den übrigen Regierungen zu
gegebener Zeit zu veröffentlichen.

Tumntt um Weihnschtsbäume.
Im Berliner Norden ist es am Tonntag -Nachmittag wegen

zu Hohr Preise für Weihnachtsbäume zu schweren Tumnlt-
szenen gekommen, die ein Eingreifen der Polizei notwendig
machten. Außer dem Raub von 150 Weihnachtsbäumen in hr
Eberswalderstraße wurden in der Näh des Nordbahnhofs von
einer zahlreichen Menschenmenge 2 mit Christbäumen voll-
beladcne Wagen geplündert . Die Polizei war gezwungen, nnt
Hilfsmitteln vorzugchen, um die Ordnung wiederherzuftellen.
Bei Eintritt hr Dunkelheit rottete sich, in der Danzigerstvaße
eine Menschenmenge zusammen und bemächtigte sich eines
Wagens mit Ehriftbäumen . Als das Ueberfallkommando er¬
schien, flüchteten die Leute mit ihrer Beute.

Berlin , 23. Dez. Heute nachmittag 4 Uhr gerieten im
Norden Berlins zahlreiche Personen mit den Verkäufern von
Weihnachtstannen in Streit , da sie mit den geforderten Prei¬
sen nicht einverstanden waren . Eine Anzahl junger Burschen
führte den Streit , und schließlich fielen die Hunderte wie auf
Kommando über die Tannenbäume her und schleppten den
ganzen Vorrat , etwa 450 Stück, weg. Als die Polizei erschien,
waren die Weihnachtsbaumräuber verschwunden. Nur ein
löjähriger Bursche konnte festgenommen werden.

Die Hauptgewinne der spanischen Weihnachtslotterie.
Madrid, 23. Dez. Eine ausländische Bank in Madrid

hat Zeitungshrichterftattern auf ihre Buche mftgeteilt , daß
der Hauptgewinn der großen spanischen Weihnachtsiotterie im
Betrage von 15 Millionen Peseten (10 Millionen R .M .) aufein Los gefallen ist, das für Rechnung eines ausländischen
Kunden von ihr gekauft und nach Paris gesandt worden war.
Der 2. Hauptgewinn im Betrag von 10 Millionen Peseten
ist nach Blättermeldungen aus Barcelona an zahlreiche Mit¬
glieder eines katholischen Vereins in Jgualada und der 3.
Hauptgewinn von 5 Millionen in 15 Anteilen an eine Gesell¬
schaft rn Villafranca del Panades gefallen.

Abtransport von Frauen und Kindern aus Kabul.
New.Delhi, 22. Dez. Die afghanische Regierung hat ein-gewilligt, daß britisch Luststreitkräfte die britischen und indi¬

schen Frauen und Kinder aus der britischen Gesandtschaft in
Kabul in Sicherheit dringen . Der von hr britischen Ge¬
sandtschaft in Aussicht genommene Abtransport nach Pescha-
var ist inzwischen vollzogen worden. Die anderen Gesandt¬
schaften in Kabul habwi zu dem gleichen Zweck um die guten
Dienste Großbritanniens gebeten. Es sind Gerüchte im Um¬
lauf , hr afghanische Hof werde nach Randahar übersiedeln.
wo Aman Ullah größere Unterstützung durch die südlichen
Stämme sinh.

Sportecke.
Fußball. In hr Gruppe Württemberg  wurde gestern

hr Tabellendritte für die demnächst beginnende Zwischenrunde
der Zweiten und Dritten in dem V. f. B . Stuttgart festgestellr,
der sich durch seinen 3:5-Sieg über Birkenfeld vor Union
Böckingen auf den dritten Platz setzte.

In der Gruppe Baden  gewann der Karlsruher F .V.
über die Sp -Vgg. Freiburg mit 6:1, während Phönix Karls¬
ruh und F,B . Offenburg sich unentschieden 3:3 trennten.

In hr Gruppe Nordbayern  gewann der 1. F .C.
Nürnberg gegen A. S . V. Nürnberg knapp mit 3:2. Durch
diesen Sieg ist der Klub mit der Sp .Vgg. Fürth punktgleich
an hr Spitze. Am zweiten Weihnachtsfeiertag findet nun das

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„En-täler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und ««seren Austrägern
entgvgrngenommen.



Entscheidungsspiel um die uordvaperische ssutzvallmeisterschast
zwischen Sp .Vgg . Fürth und dem I. F .C. Nürnberg statt.

Enz - Neckar - Kreisliga : Sp -Bgg . Dillweißcrrstein
gegen F .C. Pforzheim 2 :5, Ballspielklub Pforzheim —Sp .Vgg.
Mühlacker 5: l, Germania Union Pforzhemr — Jspringen 7:0,
V. f. R . Pforzheim — F .C. Erfingen 0 :0. Der 1. F .C. Pforz¬
heim sitzt nun mit mehreren Punkten Vorsprung an der Spitze
der Tabelle

A - Klasse.  Der F.V . Neuenbürg wurde gestern in
Wilferdingen von dem dortigen Sportverein überraschend hoch
mit 2:8 Toren geschlagen. N.

Müllabfuhr.
Damit bei der alle 14 Tage Samstags regelmäßig

ftattfindenden Müllabfuhr keine Verzögerung eintritt, muß
für die Zukunft verlangt werden, daß die Mülleimer usw.
schon morgens um 8 Uhr vor den Häusern bereitgestellt
werden.

Birkenfeld, 22. Dezember 1928.
Schnltheitzenamt: Fazler.

Brennholz-Lieferung
sSr die Wt. VeschSsliWgMftrlt Slnltgsrt.

Die Lieferung von einigen tausend Raummetern frisch¬
geschlagenem, gesundem Buchen- und Nadel-Scheiterholz»
in Partien von mindestens je 200 Rm., frei Holzlagerplatz
Tunzhoferstr. 8 hier, ist zu vergeben.

Als äußerste Lieferungstermine sind festgesetzt:
für das Buchen- «. Forchenholz 15. Juni 1929,

Tannen - u. Fichtenholz 15. September 1929.
Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld beträgt

z. Zt. 40 Pfg. für 1 Rm. Die Lieferungsbedingungen liegen
bei uns zur Einsicht auf, werden auch auf Wünsch zugesandt.

Angebote mit Preisangabe für die einzelnen Holzsorten
frei Holzlagerplatz Stuttgart, Tunzhoferstr. 8, sind spätestens
bis 31. Januar 1929 hier einzureichen. Die Ofsertsteller
bleiben an ihre Angebote gebunden bis die zuständige Ver¬
waltungsbehörde über die Zuschlagserteilung sich schlüssig
gemacht hat.

Zn den Angeboten ist die Anerkennung unserer Be¬
dingungen zu bestätigen. Unbekannte Offertsteller haben
Fähigkeitsnachweise zu übergeben.

Stuttgart , den 18. Dezember 1928.
Verwaltung der städt. Fürsorgeanstalten.

Wolsramstraße 65.
Schwann.

Am Stephaustag findet im Gasthof z. „Hirsch"

Ällz-UterhallW
statt, wozu hösl. einladet

/Urttngsr unü
Schwann.

Am Stephanstag findet im Gasthof z. „Ochsen"

Tailz-VellistigW
statt, wozu hösl. einladet

Christ. Wagner und Frau.
Schwann.

Am Stefans - Feiertag findet im Gasthaus zum
„Waldhorn"

M -MeMm
statt, wozu freundlichst einladet

Frau Faatz, Witwe.
Obernhansen.

Am Stefanstag findet im Gasthaus zur „Linde"

statt, wozu höflichst einladet
Adolf Schöttte und Frau.

Langenbrand.
Am Stefans -Feiertgg findet im Gasth. z. „Hirsch"

statt, wozu freundlichst einladet
Wilhelm Schwitzgäbele u. Frau.

Hallo? Metzgermeisterl
Besichtigen Sie bitte meine bis 2. Januar 1929 ausgestellte

neuzeitliche

U.
mit Warmwafserbereitung, dreh- u. ausziehbar.
Erstklassige emaill. Ausführung. Billige Preise.

Srnst kröner . ksIMsvill « «

Otto Oor -Kus
VTNK . OSI ' S

dieuendürg, ^ eiknactiten 1928.

Wer die Weihml-tsseiemge
bringen wir unser vorzügliches

Lmms 6r685b>

kiollsrö ssrsy
grüken als

3
vurmerstiein, kirkenkelci

XVeiimuciiten 1928

(hell) zum Ausschank.

1N« Ml,iNllMU
Alleinausschank in Herrenalb:

Kurkotei
KsSLkiMter MMuger-Mevr, Serreosld.

Conweiler

MQ3 . Dl188

^ .Itreä ^ 3.8iu1biL

XVeilrnacüteri 1028.

I.cotzückut:

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
herzliche

WeihiNlhts- und ReujahrsMe!
Fritz Rieger mit Familie,

Brooklyn — dl.V. ,

Birkenfeld, den 21. Dezember 1928.
osnksssTZns.

Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Entschlafenen

l,uiss ^ örsetilsr
sagen wir allen, die sie während ihrer langen
Krankheit besuchten und erquickten, für die
liebevolle Pflege der Krankenschwestern, für den
Gesang des hiesigen Kirchenchors, sowie den
Schulfreunden und-Freundinnen und der Firma
Kollmaru.Zourdan und deren Geschäftspersonal
für die zahlreichen Kranzspenden und denen,
die sie von nah und fern zur letzten Ruhestätte
begleiteten, unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W

Krieger-Berein
Neuenbürg.

Einlösung I
Zu unserer am 26. Dezember (Stephanus-

Feiertag ) stattfindendeneWschiL-feler
mit musikalischen und theatralischen Darbietungen
und uyter Mitwirkung der Kapelle des Musik-
Vereins in der Städt . Turn- und Festhalle laden
wir die Kameraden und Angehörige, sowie Freunde
und Gönner unserer vaterländischen Sache herzl. ein.

Eintrittspreis: Für Mitglieder mit Angehörigen
frei. Nichtmitglieder1.20M. Programm 30 Psg.

Saalöffnung5.30, Beginn Punkt 6 Uhr.
Etwa uns zugedachte Gaben wollen beim Vor¬

stand Mahler bezw. bei Kassier Proß abgegeben
werden. Am Stephanus-Feiertag bitten wir die
Spenden möglichst.in der Zeit von 9—12 Uhr vor¬
mittags in der Festhalle abzugeben.

Der Ausschuß.

Inserate heben den WM!

Atelier sSr MW!
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.
Ssnjsrvnin , p ?L>rrli6im,

Tel. 1609. Weftl. Karl -Friedrichstr. 12. Tel. 1609,
MM" Behandlung in und außer dem Hause!

SerirlK-

KonsM-Weine,!
1 anerkannt und billig,

soll sich jedes Mitglied
über die

WtklMj
erlauben.

Ritmim:
1928 er

Schillerwem
Flasche 73 L

1S27er Kallstadter j
SV 1
1928 er

Königsbacher
Flasche1 . 03

1921 er Beaujolas
Flasche 1,30 -6.

Neu eingetroffen ein
prachtvoller

Dessert -Wein
Adria-Glut

Flasche1 . S0 -6.

WeiWeise:
1925 er

Maikammer
Flasche1 . 03 -6.

j1927er Gleiszeller j
Flasche1 . 20

1928er
St . Martiner

Flasche 1,20 -6
11926er Neustädte^

Vogelfang
Flasche1 . 80 -6

1925 er Hardter
Mandelring

Flasche1 .80 -6.

Usiten-Kiricii
L. Meeb'sche Buchdruckerei.

V Mittwoch(2.Weih-
> I » nachts-Feiertag)
MH,LR, 1l Uhr vormittags

Kurze Probe für
Männer- und gemischten
Chor bei Keck zur „Ein¬
tracht". Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen aller
wird bestimmt erwartet.

Der Borstand.
Neuenbürg.1Hut verlöre«.

Abzugeben im
Cafe Möhrle.

Neuenbürg.Felle
aller Art, speziell Ziegen und
Kanin, kaufe ich zu den höch¬
sten Tagespreisen.

Gleichzeitig empfehle ich
mich imGerbe«um§M
zu Pelzen und Vorlagen bei
schneller und reeller Bedienung.

B . Kokot , Siedlung.

MW-
HWM

am Turnplatz,
Weiherberg-Straße Nr. 3.
empfiehlt:
Ganze Schüler-Violinen

von 7 Mk. an,
Gitarren von 12 Mk. an,
Zithern von 10 Mk. an
Mandolinen von 6 Mk. an,
Schallplatten von 95 Psg.an
und 50 Pfg. Unterricht für
alle Instrumente wird erteilt.
Jedes Instrument wird vor¬
gespielt.

nicht unter 16 Jahren gesucht
auf 1. Januar 1929 in gute
Familie nach Karlsruhe.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

KM. GMesdW
in Neuenbürg.

Am hl. Weihnachtsfest.
6 Uhr Engelamt.
»/i? Uhr Hirtenamt. .
9 Uhr Predigt und feierliches Hoch¬

amt. ^
2 Uhr feierliche Wciheandacht.
Am 26.Dez..<Fest des hl.Stesanus.)
9 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht.
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